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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Bedienen einer Einrichtung (7), bei dem eine grafische
Bedienoberfläche (20) erzeugt und auf einer Anzeigefläche
(3) angezeigt wird. Dabei umfasst die Bedienoberfläche (20)
zumindest ein Bedienobjekt (21, 22, 23, 24), das einem An-
wendungsprogramm zum Steuern der Einrichtung (7) zuge-
ordnet ist. Durch das Anwendungsprogramm Ausgabedaten
werden erzeugt und im Bereich des zugeordneten Bedien-
objekts (21, 22, 23, 24) angezeigt, wobei das Anwendungs-
programm eine Funktion mit genau zwei aktivierbaren Pro-
grammzuständen aufweist, nämlich einem ersten und einem
zweiten Programmzustand. Dabei ist der erste Programmzu-
stand aktiviert und es werden die Ausgabedaten anhand des
aktivierten Programmzustands erzeugt. Anhand der Bedien-
oberfläche (20) wird eine Eingabegeste erfasst. Das Verfah-
ren ist dadurch gekennzeichnet, dass das Bedienobjekt (21,
22, 23, 24) einen ersten Bereich (21.1, 22.1) und einen zwei-
ten Bereich (21.2, 22.2) aufweist und die Eingabegeste dem
ersten (21.1, 22.1) oder zweiten Bereich (21.2, 22.2) zuge-
ordnet wird. Dabei wird, wenn die Eingabegeste dem ersten
Bereich (21.1, 22.1) zugeordnet worden ist und eine Ges-
te eines ersten Gestentyps umfasst, der zweite Programm-
zustand aktiviert. Ferner wird, wenn die Eingabegeste dem
zweiten Bereich zugeordnet worden ist und eine Geste des
ersten Gestentyps umfasst, eine Vollbilddarstellung des An-
wendungsprogramms erzeugt und angezeigt. Die Erfindung
umfasst ferner eine Bedienvorrichtung zum Bedienen einer
Einrichtung und ein Fahrzeug mit einer erfindungsgemäßen
Bedienvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Bedienen einer Einrichtung, bei dem eine
grafische Bedienoberfläche erzeugt und auf einer An-
zeigefläche angezeigt wird. Dabei umfasst die Be-
dienoberfläche zumindest ein Bedienobjekt, das ei-
nem Anwendungsprogramm zum Steuern der Ein-
richtung zugeordnet ist. Durch das Anwendungspro-
gramm werden Ausgabedaten erzeugt und im Be-
reich des zugeordneten Bedienobjekts angezeigt,
wobei das Anwendungsprogramm eine Funktion mit
genau zwei aktivierbaren Programmzuständen auf-
weist. Dabei ist der erste Programmzustand aktiviert
und es werden die Ausgabedaten anhand des akti-
vierten Programmzustands erzeugt. Anhand der gra-
fischen Bedienoberfläche wird eine Eingabegeste er-
fasst.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Bedienvor-
richtung zum Bedienen einer Einrichtung mit einer
Grafikeinheit, durch die Grafikdaten einer grafischen
Bedienoberfläche erzeugbar sind. Die Bedienvorrich-
tung umfasst ferner eine Recheneinheit, durch die ein
Anwendungsprogramm zum Steuern der Einrichtung
ausführbar ist und Ausgabedaten des Anwendungs-
programms erzeugbar sind. Sie umfasst zudem ei-
ne Anzeigeeinheit mit einer Anzeigefläche, auf der
die Bedienoberfläche anzeigbar ist, und eine Einga-
beeinheit, durch die eine Eingabegeste erfassbar ist.
Dabei umfasst die Bedienoberfläche zumindest ein
Bedienobjekt, das dem Anwendungsprogramm zuge-
ordnet ist, wobei die Ausgabedaten im Bereich des
zugeordneten Bedienobjekts anzeigbar sind. Dabei
weist das Anwendungsprogramm eine Funktion mit
genau zwei aktivierbaren Programmzuständen auf,
nämlich einem ersten und einem zweiten Programm-
zustand, wobei der erste Programmzustand aktiviert
ist. Dabei sind die Ausgabedaten anhand des akti-
vierten Programmzustands erzeugbar.

[0003] In vielen Zusammenhängen, beispielsweise
beim Betreiben eines modernen Kraftfahrzeugs, wer-
den Nutzer mit einer Vielzahl elektronischer Einrich-
tungen konfrontiert, deren Bedienung ermöglicht wer-
den muss. Zu diesen Einrichtungen gehören bei-
spielsweise Systeme zur Wiedergabe von Medien-
inhalten, Einrichtungen zum Telefonieren, Navigati-
onssysteme, Datenbanken zum Zugriff auf verschie-
dene Informationen sowie andere Einrichtungen für
verschiedene Aufgaben. Um diese Einrichtungen be-
dienen zu können, werden vielfach Multifunktions-
bediensysteme eingesetzt, welche eine oder mehre-
re Multifunktionsanzeigen und Bedienelemente um-
fassen, mit denen die Einrichtungen bedient wer-
den können. Die Bedienung wird dabei durch die
auf der Multifunktionsanzeige wiedergegebene Infor-
mation unterstützt beziehungsweise geführt. Ferner
kann über das Bediensystem ausgewählt werden,
welche Informationen ausgegeben werden sollen.

[0004] Zu den Randbedingungen bei der Gestaltung
von Bedienkonzepten gehört die aus verschiedenen
Gründen begrenzte Fläche, die für Anzeigen zur Ver-
fügung steht. Dies erfordert eine effiziente Nutzung
von Anzeigeflächen, wobei gleichzeitig eine mög-
lichst einfache und übersichtliche Bedienung ermög-
licht werden soll.

[0005] Die DE 10 2004 029 203 A1 beschreibt eine
Bedienvorrichtung für ein Kraftfahrzeug, wobei auf ei-
nem Touchscreen ein Bedienfeld darstellbar ist und
ein kontinuierlich oder quasi-kontinuierlich veränder-
barerer Parameter durch ein Streichen über das Be-
dienfeld veränderbar ist.

[0006] Bei der in der EP 2 838 004 A2 vorgeschlage-
nen Bedienvorrichtung ist eine berührungsempfindli-
che Oberfläche vorgesehen, innerhalb derer zwei ge-
trennte Flächen ausgebildet sind. Dabei wird ein Pa-
rameter inkrementell verändert, wenn eine der Flä-
chen berührt wird oder eine Streichgeste auf der be-
rührungsempfindlichen Oberfläche ausgeführt wird.

[0007] Die DE 10 2008 061 987 A1 schließlich be-
schreibt ein Bedienverfahren, bei dem eine Schaltflä-
che zum Verändern eines Einstellparameters ange-
zeigt wird, wobei der Einzelparameter durch Wisch-
geste über den Bereich der Schaltfläche hinweg ver-
ändert wird.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Bedienen ei-
ner Einrichtung, eine Bedienvorrichtung zum Bedie-
nen einer Einrichtung sowie ein Fahrzeug bereitzu-
stellen, die eine besonders schnell erfassbare Aus-
gabe relevanter Informationen und eine einfache Be-
dienung ermöglichen.

[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und eine Bedienvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 11 sowie ein Fahrzeug mit den Merkmalen
des Anspruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen ergeben sich aus den ab-
hängigen Ansprüchen.

[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren der ein-
gangs genannten Art ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienobjekt einen ersten Bereich und ei-
nen zweiten Bereich aufweist und die Eingabegeste
dem ersten oder zweiten Bereich zugeordnet wird.
Dabei wird, wenn die Eingabegeste dem ersten Be-
reich zugeordnet worden ist und eine Geste eines
ersten Gestentyps umfasst, der zweite Programmzu-
stand aktiviert. Ferner wird, wenn die Eingabegeste
dem zweiten Bereich zugeordnet worden ist und eine
Geste des ersten Gestentyps umfasst, eine Vollbild-
darstellung des Anwendungsprogramms erzeugt und
angezeigt.
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[0011] Dadurch kann vorteilhafterweise anhand der
Programmzustände eine grundlegende Bedienung
mittels des Bedienobjekts durchgeführt werden, oh-
ne dass dazu die Vollbilddarstellung des Anwen-
dungsprogramms aufgerufen werden muss. Dabei
wird gleichzeitig der Aufruf der Vollbilddarstellung be-
sonders einfach durchgeführt.

[0012] Als „grafische Bedienoberfläche“ im Sinne
der Erfindung wird eine grafische Darstellung für ei-
ne Mensch-Maschine-Schnittstelle bezeichnet. Da-
bei sind technische Einrichtungen mittels Steuerele-
menten bedienbar, wozu etwa Schaltflächen oder
Symbole der Darstellung verwendet werden können.
Insbesondere umfasst die Bedienoberfläche Bedien-
objekte, welche die Bedienung einer Funktionalität für
einen Menschen erfassbar darstellen. Beispielsweise
kann der Betrag eines Parameters dargestellt werden
und seine Einstellung durch ein Einstellelement vi-
sualisiert werden. Die Bedienoberfläche kann ferner
Elemente zur Informationsanzeige umfassen und da-
mit eine durch einen Menschen interpretierbare Aus-
gabe ermöglichen.

[0013] Unter einem „Bedienobjekt“ wird im Sinne der
Erfindung ein Objekt verstanden, welches grafisch
auf der Anzeigefläche dargestellt wird und welches
einer Anwendung zugeordnet ist, die zum Beispiel
von einer Einrichtung eines Fahrzeugs ausgeführt
wird. Ein Bedienobjekt kann insbesondere als Wid-
get-Objekt gebildet sein. Es kann dabei insbesonde-
re in einem bestimmten Bereich der Anzeigefläche
Informationen anzeigen, die laufend aktualisiert wer-
den. Beispielsweise können von dem Bedienobjekt
Routeninformationen eines Navigationssystems, ak-
tuelle Meldungen zum Wetter, zum Straßenzustand
und zum Verkehrszustand angezeigt werden sowie
Informationen zu Multimedia-Einrichtungen. Das Be-
dienobjekt wird insbesondere unabhängig vom wei-
teren Anzeigeinhalt der Anzeigefläche dargestellt.
Wenn das Bedienobjekt als Anzeigefenster ausgebil-
det wird, können auch grafische Objekte in dem An-
zeigefenster Bedienobjekte beziehungsweise Wid-
get-Objekte sein. Dabei hat der Nutzer über das An-
zeigefenster Zugang zu anderen Bedienobjekten.

[0014] Die Bedienobjekte der Bedienoberfläche wer-
den dabei insbesondere in einem bestimmten Flä-
chenbereich der Anzeigefläche angezeigt. Dabei ist
insbesondere vorgesehen, dass die Bedienoberflä-
che eine Vielzahl von Bedienobjekten umfasst, wo-
bei die Bedienobjekte nach der Art von Kacheln an-
geordnet sein können, das heißt, die Bedienobjek-
te sind so geometrisch gebildet, dass sie aneinander
angrenzen und einen bestimmten Flächenbereich im
Wesentlichen vollständig bedecken. Dabei kann fer-
ner vorgesehen sein, dass die Bedienobjekte im Sin-
ne der Erfindung in einem bestimmten Flächenbe-
reich der Bedienoberfläche angeordnet sind, wäh-
rend ein weiterer Flächenbereich von den Bedienob-

jekten ausgenommen ist, beispielsweise ein Flächen-
bereich für eine Informationsanzeige, die auf andere
Weise als die Bedienobjekte gebildet ist.

[0015] Erfindungsgemäß weist das Bedienobjekt ei-
nen ersten und einen zweiten Bereich auf. Die Ein-
gabegeste wird dabei abhängig davon interpretiert,
in welchem Bereich des Bedienobjekts sie detektiert
wurde. Insbesondere erfolgt eine Anzeige des Be-
dienobjekts so, dass die beiden Bereiche verdeutlicht
werden, zum Beispiel durch eine Linie, durch welche
die Bereiche voneinander abgegrenzt werden, oder
durch eine abweichende Gestaltung, beispielsweise
durch verschiedene Farbe, Helligkeit und/oder Struk-
turierung. Die dargestellte Abgrenzung der beiden
Bereiche muss dabei nicht zwangsläufig damit über-
einstimmen, wie Eingabegesten interpretiert werden.
Zum Beispiel kann die Darstellung der beiden Berei-
che so erfolgen, dass die Bereiche kleiner erscheinen
als sie tatsächlich beim Zuordnen der Eingabegeste
definiert sind.

[0016] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine
Vollbilddarstellung des Anwendungsprogramms an-
gezeigt werden kann. Dies erfolgt nach dem Erfassen
einer Eingabegeste, die dem zweiten Bereich zuge-
ordnet wird und eine Geste des ersten Gestentyps
umfasst. Dabei wird insbesondere zwischen einer
Darstellung der Ausgabedaten des Anwendungspro-
gramms mittels des Bedienobjekts und der Vollbild-
darstellung gewechselt. Die Vollbilddarstellung un-
terscheidet sich von der Darstellung des Bedienob-
jekts insbesondere durch die von der Anzeige der
Ausgabedaten eingenommene Fläche. Beispielswei-
se kann, wenn die Vollbilddarstellung angezeigt wird,
kein weiteres Bedienobjekt im Sinne der Erfindung
dargestellt werden. Es können allerdings bei der Voll-
bilddarstellung des Anwendungsprogramms Berei-
che der Anzeigefläche vorgesehen sein, in denen ei-
ne Anzeige unabhängig von den Ausgabedaten des
Anwendungsprogramms erfolgt. Beispielsweise kann
dies ein Informationsbereich sein, etwa eine Status-
leiste oder ein Navigationsbereich, in der Informatio-
nen von übergreifender Bedeutung angezeigt wer-
den, beispielsweise eine Uhrzeit.

[0017] Erfindungsgemäß erfolgt die Steuerung der
zu steuernden Einrichtung mittels eines Anwen-
dungsprogramms. Durch die Anzeige der Ausgabe-
daten können Informationen ausgegeben werden,
die mit dem Anwendungsprogramm in Verbindung
stehen. Ferner kann eine Bedienung mittels der gra-
fischen Bedienoberfläche beziehungsweise des Be-
dienobjekts erfolgen, wobei durch eine Nutzereinga-
be Parameter zum Betrieb der Einrichtung verändert
werden können. Insbesondere sind dazu zwei akti-
vierbare Programmzustände einer Funktion des An-
wendungsprogramms vorgesehen.
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[0018] Die Programmzustände können dabei auf an
sich bekannte Weise gebildet sein. Insbesondere be-
treffen sie eine grundlegende Funktionalität der Ein-
richtung, etwa das Aktivieren oder Deaktivieren ei-
ner bestimmten Aktivität der Einrichtung. Zum Bei-
spiel kann anhand der Programmzustände ein Ein-
und Ausschalten einer Funktionalität erfolgen. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass zunächst ein be-
stimmter Programmzustand aktiviert ist.

[0019] Die Ausgabedaten werden insbesondere so
erzeugt, dass ein Nutzer den aktivierten Programm-
zustand erfassen kann. Zum Beispiel kann dies durch
eine Anzeige eines Symbols erfolgen, das dem ak-
tivierten Programmzustand zugeordnet ist. Ferner
können auf an sich bekannte Weise verschiedene
Darstellungsformen vorgesehen sein, durch die sich
die angezeigten Ausgabedaten je nach dem aktivier-
ten Programmzustand unterscheiden können.

[0020] Die Erfassung der Eingabegeste erfolgt auf
an sich bekannte Weise. Insbesondere wird dabei
eine berührungsempfindliche Oberfläche verwendet,
wobei eine Position einer Berührung auf der berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche detektiert wird. Ge-
gebenenfalls können weitere Parameter der Berüh-
rung, etwa eine Intensität oder eine Zeitdauer detek-
tiert werden.

[0021] Insbesondere wird die Geste mittels eines
Betätigungsobjekts durchgeführt, beispielsweise mit-
tels eines Stifts oder der Hand beziehungsweise ei-
nes Fingers des Nutzers. Unter einer „Geste“ wird
im Sinne der Erfindung eine bestimmte Position und/
oder Stellung des Betätigungsobjekts oder eine be-
stimmte Bewegung, die mit dem Betätigungsobjekt
ausgeführt wird, verstanden.

[0022] Die Gesten können dabei nach an sich be-
kannter Art ausgestaltet sein. Sie können insbeson-
dere als verschiedene Gestentypen klassifiziert wer-
den, wobei ein „Gestentyp“ beispielsweise eine Men-
ge von Gesten bezeichnet, die durch bestimmte Pa-
rameter beschrieben werden können. Dies können
beispielsweise Tippgesten sein, durch die eine be-
stimmte Position innerhalb eines Detektionsbereichs
vollständig bestimmt sind, zum Beispiel durch eine
Berührung einer Oberfläche an einer bestimmten Po-
sition. Ferner kann eine Berührungsdauer berück-
sichtigt werden. Zudem kann ein Gestentyp beispiels-
weise Wischgesten umfassen, wobei eine Wischges-
te beschrieben wird durch eine Startposition, bei der
eine Berührung der Oberfläche einsetzt, und eine
Endposition, bei der die Berührung beendet wird, so-
wie gegebenenfalls einen Bewegungsablauf von der
Start- zur Endposition.

[0023] Bei einer Ausbildung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens weist das Anwendungsprogramm
ferner zumindest zwei auswählbare Funktionspara-

meter auf, wobei die Ausgabedaten ferner anhand
des ausgewählten Funktionsparameter erzeugt wer-
den. Dabei ist ein erster Funktionsparameter ausge-
wählt und es wird, wenn die Eingabegeste eine Geste
eines zweiten Gestentyps umfasst, ein weiterer Funk-
tionsparameter ausgewählt. Insbesondere weist die
Funktion des Anwendungsprogramms die Funktions-
parameter auf.

[0024] Dadurch kann das Anwendungsprogramm
vorteilhafterweise durch die Auswahl des Funktions-
parameter bedient werden. Die Funktionsparame-
ter umfassen dabei Parameter zum Betrieb des An-
wendungsprogramms beziehungsweise der Funkti-
on des Anwendungsprogramms, die von den bei-
den Programmzuständen nicht umfasst sind. Zum
Beispiel können Funktionsparameter Informationen
umfassen, durch die beispielsweise die Ausführung
des Anwendungsprogramms spezifiziert wird, etwa
indem ein Speicherort einer durch das Anwendungs-
programm zu verarbeitenden Datei angeben wird.

[0025] Hierbei kann vorgesehen sein, dass die Ges-
te eines zweiten Gestentyps unabhängig davon in-
terpretiert wird, welchem Bereich des Bedienobjekts
sie zugeordnet ist. Die Geste kann in diesem Fall
mit geringerer Genauigkeit ausgeführt werden, so-
dass dabei eine geringere Aufmerksamkeit des Nut-
zers erforderlich ist. Dies ist insbesondere vorteilhaft
beim Einsatz in Bereichen, in denen nur eine gerin-
ge Aufmerksamkeit der Bedienung zugewandt wer-
den kann, zum Beispiel in einem Fahrzeug. Zum Bei-
spiel kann eine solche Geste im ersten oder zweiten
Bereich des Bedienobjekts erfasst werden und/oder
die Geste kann keinem der Bereiche zugeordnet sein.
Ferner kann die Geste so erfasst werden, dass sie
beiden Bereichen zugeordnet werden kann, zum Bei-
spiel bei einer Geste, die eine Bewegung von einem
Bereich zu dem anderen umfasst.

[0026] Insbesondere kann der erste Gestentyp Tipp-
gesten und der zweite Gestentyp Wischgesten um-
fassen. Das heißt, eine Geste des ersten Gestentyps
definiert eine Berührungsposition, insbesondere im
Bereich des Bedienobjekts. Eine Geste des zweiten
Gestentyps definiert eine Anfangs- und Endposition.
Ferner kann der Verlauf einer Bewegung von der An-
fangs- zur Endposition berücksichtigt werden.

[0027] Bei einer weiteren Ausbildung sind die Funk-
tionsparameter geordnet in einer Liste gespeichert.
Dadurch kann vorteilhafterweise eine besonders ein-
fache Auswahl der Funktionsparameter erfolgen, ins-
besondere mittels eines Durchlaufens der Liste von
Funktionsparametern.

[0028] Die Liste ist dabei geordnet, das heißt, für je-
den Funktionsparameter der Liste ist zumindest ein
nachfolgender und/oder vorhergehender Funktions-
parameter der Liste definiert. Insbesondere kann vor-
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gesehen sein, dass beim Erreichen des Endes der
Liste der erste Listeneintrag als nachfolgender Funk-
tionsparameter definiert ist und umgekehrt beim Er-
reichen des Anfangs der Liste der letzte Listenein-
trag.

[0029] Bei einer Weiterbildung des Verfahrens ist
anhand des zweiten Gestentyps eine erste Richtung
entlang einer ersten Bewegungsachse bestimmbar
und der weitere Funktionsparameter wird anhand der
ersten Richtung ausgewählt. Dadurch kann vorteil-
hafterweise eine besonders einfache Auswahl des
Funktionsparameter erfolgen.

[0030] Zum Beispiel kann die Bestimmung der Rich-
tung anhand einer Anfangs- und einer Endposition ei-
ner Wischgeste erfolgen. Die Bewegungsachse kann
dabei insbesondere senkrecht oder waagerecht rela-
tiv zu einer typischen Betrachtung der Bedienober-
fläche definiert sein. Insbesondere kann die Bedien-
oberfläche zumindest eine Erstreckungsrichtung auf-
weisen, zum Beispiel eine Quer- und Längserstre-
ckung bei einer rechteckig ausgebildeten Bedien-
oberfläche.

[0031] Zum Beispiel kann eine senkrechte Bewe-
gungsachse so definiert sein, dass sie entlang der
Oberfläche der Anzeigefläche und senkrecht zu einer
typischen waagrechten Leserichtung auf der Anzei-
gefläche verläuft. In diesem Fall können Richtungen
entlang der senkrechten Bewegungsachse als „auf-
wärts“ oder „abwärts“ erfasst werden. Die Auswahl
des weiteren Funktionsparameters kann dann erfol-
gen, indem abhängig von der Richtung der erfassten
Eingabegeste der nächste oder vorherige Listenein-
trag der Liste von Funktionsparametern ausgewählt
wird. Zum Beispiel kann der nächste Listeneintrag ge-
wählt werden, wenn die Geste nach oben erfasst wur-
de, und der vorige Listeneintrag, in die Geste nach
unten erfasst wurde. In weiteren Beispielen kann die
Auswahl auf andere Weise erfolgen.

[0032] Bei einer Ausbildung ist anhand des zwei-
ten Gestentyps ferner eine weitere Richtung entlang
einer weiteren Bewegungsachse senkrecht zu der
ersten Bewegungsachse bestimmbar und, wenn die
Eingabegeste eine Richtung entlang der weiteren
Bewegungsachse aufweist, wird eine Verschiebung
der grafischen Bedienoberfläche angezeigt. Dadurch
kann vorteilhafterweise eine Veränderung eines dar-
gestellten Ausschnitts der Bedienoberfläche vorge-
nommen werden.

[0033] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
auf an sich bekannte Weise die Bedienoberfläche so
gebildet ist, dass sie die Abmessungen der Anzeige-
fläche überschreitet, das heißt, die Bedienoberfläche
kann nicht vollständig auf der Anzeigefläche ange-
zeigt werden, sondern es wird ein Ausschnitt der Be-
dienoberfläche angezeigt. Dabei kann zum Beispiel

vorgesehen sein, dass der angezeigte Ausschnitt so
gebildet ist, das seitlich daneben verborgene Berei-
che der Bedienoberfläche angeordnet sind. In die-
sem Fall kann eine seitliche Verschiebung der Be-
dienoberfläche durchgeführt werden, um den darge-
stellten Ausschnitt zu verschieben. Dies kann etwa
als kontinuierliche Verschiebung dargestellt werden
oder als schrittweises Durchlaufen verschiedener An-
zeigen von Ausschnitten. Dies kann beispielsweise
durch eine seitliche Wischgeste erfolgen, wobei bei
dieser eine waagrechte Richtung nach rechts oder
links bestimmbar ist. Insbesondere steht diese waag-
rechte Richtung senkrecht auf der senkrechten Rich-
tung der ersten Bewegungsachse, wie sie oben bei-
spielhaft beschrieben wurde. Die Richtung der zwei-
ten Bewegungsachse kann bei anderen Beispielen
auf andere Weise definiert sein.

[0034] Bei einer weiteren Ausbildung werden die
Ausgabedaten des Anwendungsprogramms in dem
ersten Bereich des Bedienobjekts angezeigt. Da-
durch können vorteilhafterweise Daten durch das
Anwendungsprogramm ausgegeben und von einem
Nutzer erfasst werden. Die angezeigten Ausgabeda-
ten können dabei auf an sich bekannte Weise gebil-
det sein und zum Beispiel schriftliche Informationen
über einen Betrieb des Anwendungsprogramms um-
fassen. Ferner können sie grafische Darstellungen
umfassen.

[0035] Bei einer weiteren Ausbildung sind die im
zweiten Bereich des Bedienobjekts ausgegebenen
Ausgabedaten unabhängig von dem aktivierten Pro-
grammzustand und dem ausgewählten Funktionspa-
rameter. Dadurch kann vorteilhafterweise sicherge-
stellt werden, dass der zweite Bereich für den Nutzer
leicht erkennbar gebildet wird. Beispielsweise kann in
dem zweiten Bereich ein Symbol angezeigt werden,
dass in direktem Zusammenhang mit dem Anwen-
dungsprogramm steht und einem Nutzer beispiels-
weise anzeigt, dass durch eine Geste des ersten
Gestentyps in dem zweiten Bereich eine Vollbilddar-
stellung des Anwendungsprogramms aufrufbar ist.
Ferner kann eine neutrale Darstellung erzeugt wer-
den, welche keine näheren Informationen über den
Betrieb des Anwendungsprogramms ausgeben, son-
dern beispielsweise lediglich einer Identifikation des
Anwendungsprogramms dienen.

[0036] Bei einer Weiterbildung ist die grafische Be-
dienoberfläche eine Hauptanzeige. Damit kann vor-
teilhafterweise die Bedienung der Einrichtung ausge-
hend von der Hauptanzeige aus erfolgen.

[0037] Als „Hauptanzeige“ wird dabei eine Anzeige
verstanden, die insbesondere dann angezeigt wird,
wenn eine Anzeigeeinheit, zu welcher die Anzeige-
fläche gehört, eingeschaltet wird. Insbesondere kann
sie beim Einschalten der zu bedienenden Einrich-
tung und/oder eines diese umfassenden Systems,
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beispielsweise eines Fahrzeugs, eingeschaltet wer-
den. Ferner kann vorgesehen sein, dass die Haupt-
anzeige besonders leicht zu erreichen ist, insbeson-
dere um ausgehend von einem Menü oder einer An-
zeige eines Anwendungsprogramms zu der Haupt-
anzeige zurückzukehren, zum Beispiel durch Betä-
tigen eines Schalters oder eines anderen Bedien-
elements. Dabei kann die Hauptanzeige vom Nutzer
selbst konfiguriert werden. Insbesondere kann der
Nutzer für unterschiedliche Themen unterschiedliche
Hauptanzeigen konfigurieren. Dabei wird dann bei ei-
nem Themenwechsel die zugehörige Hauptanzeige
angezeigt. Eine Hauptanzeige wird im Allgemeinen
auch als Home-Screen bezeichnet.

[0038] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
der Aufruf der Vollbilddarstellung eines Anwendungs-
programms nur von der Hauptanzeige aus erfolgen
kann. Insbesondere ist in diesem Fall kein weiteres
Menü zum Aufrufen der Vollbilddarstellung vorgese-
hen, sondern die Hauptanzeige wird als ein solches
Menü für den Nutzer bereitgestellt.

[0039] Bei einer Ausbildung nehmen der erste und
zweite Bereich die gesamte Fläche des Bedienob-
jekts ein. Insbesondere überschneiden sich der ers-
te und zweite Bereich nicht. Dadurch kann vorteil-
hafterweise die gesamte Fläche des von der Bedien-
oberfläche umfassten Bedienobjekts durch die bei-
den Bereiche strukturiert werden. Insbesondere um-
fasst das Bedienobjekt keine weiteren Bereiche. Die
grafische Darstellung der Bereiche kann dabei so
erfolgen, dass zum Beispiel ein Zwischenraum zwi-
schen den Bereichen des Bedienobjekts angezeigt
wird, wobei auch Positionen des Zwischenraums je-
weils einem der Bereiche zugeordnet werden kön-
nen.

[0040] In weiteren Ausführungsbeispielen können
dagegen weitere Bereiche des Bedienobjekts vorge-
sehen sein, zum Beispiel um Eingaben eines Nutzers
in Abhängigkeit von den verschiedenen Bereichen in
verschiedener Weise zu interpretieren.

[0041] Bei einer Weiterbildung wird durch das An-
wendungsprogramm eine Medienwiedergabe, eine
Telefoneinrichtung, ein Navigationssystem und/oder
ein Informationssystem gesteuert. Dadurch können
vorteilhafterweise besonders relevante Einrichtun-
gen durch das erfindungsgemäße Verfahren bedient
werden. Insbesondere kann die anhand der aktivier-
baren Programmzustände bedienbare Funktion je
nach der zu bedienenden Einrichtung spezifisch ge-
bildet sein.

[0042] Zum Beispiel kann bei einer Medienwieder-
gabe eine Mediendatei wiedergegeben werden. Da-
bei kann der erste Programmzustand ein Abspielen
und der zweite Programmzustand ein Pausieren der
Wiedergabe umfassen. Das heißt, wenn eine Ein-

gabegeste des ersten Gestentyps, etwa eine Tipp-
geste, im ersten Bereich des Bedienobjekts erfasst
wird, kann zwischen dem Abspielen und dem Pau-
sieren der Wiedergabe umgeschaltet werden. Ferner
können wiedergebbare Mediendateien als Liste von
Objekten organisiert seien. Durch eine Eingabegeste
des zweiten Eingabetyps, insbesondere eine Wisch-
geste in einer senkrechten Richtung, kann der nächs-
te oder vorige Eintrag der Liste als abzuspielende
Mediendatei ausgewählt werden.

[0043] In einem weiteren Beispiel kann bei der Me-
dienwiedergabe das Programm eines Radiosenders
empfangen und ausgegeben werden. In diesem Fall
können die beiden Programmzustände ein Abspie-
len und eine Stummschaltung umfassen. Durch eine
Geste des ersten Gestentyps im ersten Bereich des
Bedienobjekts kann dabei zwischen den beiden Pro-
grammzuständen umgeschaltet werden. Durch ei-
ne Eingabegeste des zweiten Typs kann ferner ein
Wechsel des Radiosenders bewirkt werden, wobei
insbesondere verfügbare Radiosender als Objekte
einer Liste repräsentiert sind, zum Beispiel geordnet
nach ihren Frequenzen.

[0044] Ferner kann bei einer Telefoneinrichtung ei-
ne Liste von verfügbaren Kontakten verfügbar sein
und die Kontakte können durch eine Eingabegeste
des zweiten Typs ausgewählt werden, wobei insbe-
sondere die Listeneinträge nacheinander ausgewählt
werden. Beim Umschalten zwischen den Programm-
zuständen durch die Eingabegeste des ersten Typs
im ersten Bereich kann zum Beispiel zwischen einem
Anrufen und Annehmen eines Anrufs umgeschaltet
werden.

[0045] Zudem kann bei einem Navigationssystem
beispielsweise eine Liste von Zielen verfügbar sein,
die angesteuert werden können. Eine Auswahl eines
Ziels kann dabei durch die Eingabegeste des zwei-
ten Typs erfolgen. Ferner kann durch ein Umschalten
zwischen den Programmzuständen durch die Einga-
begeste des ersten Typs im ersten Bereich zum Bei-
spiel ein Wechsel zwischen einer zweidimensionalen
und einer dreidimensionalen Ansicht einer Ausgabe
des Navigationssystems erfolgen.

[0046] Durch ein Informationssystem können Infor-
mationen verschiedener Art ausgegeben werden,
wobei insbesondere durch die zu bedienende Ein-
richtung Informationen weiterer Einrichtungen erfasst
werden. Zum Beispiel kann dies in einem Fahrzeug
erfolgen, in dem durch das Informationssystem Daten
verschiedener Fahrzeugkomponenten und Systeme
im Fahrzeug erfasst und für den Nutzer ausgegeben
werden können. Dabei kann eine Liste von Objekten
verfügbar sein, welche verschiedenen weiteren Ein-
richtungen zugeordnet sind. Durch eine Auswahl mit-
tels einer Geste des zweiten Gestentyps kann zwi-
schen der Ausgabe von Informationen für verschie-
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dene Einrichtungen gewählt werden. Ferner kann
durch ein Umschalten zwischen den Programmzu-
ständen durch die Eingabegeste des ersten Typs im
ersten Bereich des Bedienobjekts eine grundlegende
Bedienung erfolgen, wobei beispielsweise zwischen
verschiedenen Anzeigeformen umgeschaltet werden
kann oder abhängig davon, für welche weitere Ein-
richtung gerade Informationen ausgegeben werden,
verschiedene Bedienungen für die weiteren Einrich-
tungen vorgenommen werden.

[0047] Analog zu den erläuterten Beispielen kann
die Vollbilddarstellung, die nach einer Eingabegeste
des ersten Typs im zweiten Bereich erzeugt und an-
gezeigt wird, eine sich auf einen größeren Flächen-
bereich der Anzeigefläche erstreckende Anzeige für
die Bedienung der jeweiligen Einrichtung umfassen.

[0048] Die Bedienvorrichtung der eingangs genann-
ten Art ist dadurch gekennzeichnet, dass das Bedien-
objekt einen ersten Bereich und einen zweiten Be-
reich aufweist und die Eingabegeste dem ersten oder
zweiten Bereich zuordenbar ist. Dabei ist, wenn die
Eingabegeste dem ersten Bereich zugeordnet wor-
den ist und eine Geste eines ersten Gestentyps um-
fasst, der zweite Programmzustand aktivierbar. Fer-
ner ist, wenn die Eingabegeste dem zweiten Bereich
zugeordnet worden ist und eine Geste des ersten
Gestentyps umfasst, eine Vollbilddarstellung des An-
wendungsprogramms erzeugbar und anzeigbar.

[0049] Die erfindungsgemäße Bedienvorrichtung ist
insbesondere ausgebildet, das vorstehend beschrie-
bene erfindungsgemäße Verfahren zu implementie-
ren. Die Bedienvorrichtung weist somit dieselben
Vorteile auf wie das erfindungsgemäße Verfahren.

[0050] Bei einer Ausbildung der Bedienvorrichtung
umfasst die Anzeigeeinheit ein Mobilgerät. Insbeson-
dere kann ferner die Eingabeeinheit von einem Mo-
bilgerät umfasst sein. Dadurch kann vorteilhafterwei-
se ein Mobilgerät zum Bedienen der Einrichtung ver-
wendet werden. Dabei ist das Mobilgerät insbeson-
dere eine externe Einheit gegenüber der zu bedie-
nenden Einrichtung beziehungsweise gegenüber ei-
nem System, welches die zu bedienende Einrichtung
umfasst.

[0051] Zum Beispiel kann das Mobilgerät ein Mobil-
telefon eines Nutzers sein, ein Tablet-Computer, ein
tragbarer Computer, eine Smartwatch oder ein ande-
res mobiles Nutzergerät.

[0052] Zum Beispiel kann eine trennbar datentech-
nische Verbindung zwischen dem Mobilgerät und der
zu bedienenden Einrichtung hergestellt werden. Zum
Beispiel kann dies mittels einer Funkverbindung oder
einer kabelgebundenen Verbindung erfolgen. Dabei
kann insbesondere ein Touchscreen eines Mobilge-
räts verwendet werden, um die grafische Bedienober-

fläche anzuzeigen sowie Nutzereingaben zu erfas-
sen. Dabei können in verschiedenen Ausführungsfor-
men der Erfindung unterschiedliche Schritte der Be-
dienung durch das Mobilgerät oder weitere Einrich-
tungen ausgeführt werden.

[0053] Bei einer weiteren Ausbildung weist das An-
wendungsprogramm ferner zumindest zwei auswähl-
bare Funktionsparameter auf, wobei die Ausgabeda-
ten ferner anhand des ausgewählten Funktionspa-
rameters erzeugbar sind. Dabei ist ein erster Funk-
tionsparameter ausgewählt und, wenn die Eingabe-
geste eine Geste eines zweiten Gestentyps umfasst,
ist ein weiterer Funktionsparameter auswählbar. Da-
durch kann vorteilhafterweise eine schnelle und ein-
fache Auswahl eines Funktionsparameter erfolgen.

[0054] Insbesondere umfasst der erste Gestentyp
Tippgesten und der zweite Gestentyp Wischgesten.
Insbesondere wird bei Gesten des zweiten Gesten-
typs eine Richtung bestimmt, zum Beispiel bei ei-
ner Wischgeste nach oben oder unten, und es er-
folgt eine Auswahl des Funktionsparameters anhand
der bestimmten Richtung. Insbesondere kann dabei
vorgesehen sein, dass die Funktionsparameter als
Objekte einer geordneten Liste verfügbar sind, wo-
bei anhand der Errichtung einer Wischgeste entwe-
der das nächste oder vorige Objekt ausgewählt wird.
Ferner kann vorgesehen sein, dass bei einer Ges-
te des zweiten Gestentyps, für welche eine andere
Richtung, beispielsweise nach rechts oder links, be-
stimmt wurde, eine Verschiebung der angezeigten
Bedienoberfläche angezeigt wird, beispielsweise um
einen dargestellten Ausschnitt der Bedienoberfläche
zu verändern.

[0055] Bei einer Weiterbildung umfasst die Einrich-
tung ein Medienwiedergabesystem, eine Telefonein-
richtung, ein Navigationssystem oder ein Informati-
onssystem. Dadurch sind vorteilhafterweise beson-
ders wichtige Einrichtungen bedienbar.

[0056] Das erfindungsgemäße Fahrzeug umfasst ei-
ne Bedienvorrichtung der oben beschriebenen Art.
Die Bedienvorrichtung kann dadurch besonders vor-
teilhaft eingesetzt werden, da gerade in Fahrzeugen
eine besonders einfache und schnelle Bedienung er-
forderlich ist, die es insbesondere einem Fahrer des
Fahrzeugs erlaubt, ohne weitere Konzentration auf
die Bedienung Eingaben vorzunehmen und Einrich-
tungen zu bedienen.

[0057] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen mit Bezug zu den Zeichnungen er-
läutert.

[0058] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel des er-
findungsgemäßen Fahrzeugs,
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[0059] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
durch das erfindungsgemäße Verfahren erzeugten
Bedienoberfläche und

[0060] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Bedienobjekts der Bedienoberfläche.

[0061] Mit Bezug zu Fig. 1 wird ein Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Fahrzeugs erläutert.

[0062] Ein Fahrzeug 1 umfasst eine Grafikeinheit 5,
eine Recheneinheit 6 sowie eine Anzeigeeinheit 2,
die mit einer Steuereinheit 8 gekoppelt sind. Dabei
umfasst die Anzeigeeinheit 2 eine Anzeigefläche 3
und eine Eingabeeinheit 4. Mit der Steuereinheit 8 ist
ferner eine Einrichtung 7 gekoppelt, die in dem Aus-
führungsbeispiel ein Medienwiedergabesystem 7 ist.

[0063] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Eingabeeinheit 4 als berührungsempfindliche
Oberfläche 4 ausgebildet. Die Anzeigeeinheit 2 ist da-
her ein so genannter Touchscreen 2. Beispielswei-
se kann dabei eine Folie über der Anzeigefläche 3
angeordnet sein, mit welcher die Position einer Be-
rührung eines Betätigungsobjekts detektiert werden
kann. Bei dem Betätigungsobjekt handelt es sich ins-
besondere um die Fingerspitze eines Nutzers. Die
Folie kann zum Beispiel als resistive Touchfolie, ka-
pazitive Touchfolie oder piezoelektrische Folie aus-
gebildet sein. Ferner kann die Folie so ausgebildet
sein, dass ein Wärmestrom, der zum Beispiel von
der Fingerspitze eines Nutzers ausgeht, gemessen
wird. Aus der zeitlichen Entwicklung der Berührung
der Folie lassen sich verschiedene Eingaben gewin-
nen. Beispielsweise kann im einfachsten Fall das Be-
rühren der Folie bei einer bestimmten Position erfasst
und einem auf der Anzeigefläche 3 angezeigten grafi-
schen Objekt zugeordnet werden. Des Weiteren kann
die Dauer der Berührung bei einer bestimmten Po-
sition oder innerhalb eines bestimmten Bereichs er-
fasst werden. Ferner können Gesten erfasst werden,
wobei insbesondere eine zeitliche Veränderung einer
Position einer Berührung erfasst wird.

[0064] In weiteren Ausführungsbeispielen ist vorge-
sehen, dass der Touchscreen 2 von einem Mobilge-
rät umfasst ist. Es kann sich dabei beispielsweise um
ein Mobiltelefon, einen Tablet-Computer, einen trag-
baren Computer oder ein weiteres mobiles Gerät ei-
nes Nutzers handeln.

[0065] Der Touchscreen 2 kann in diesem Fall trenn-
bar datentechnisch mit der Steuereinheit 8 verbun-
den sein, beispielsweise mittels einer funktechni-
schen oder kabelgebundenen Verbindung. Insbeson-
dere kann vorgesehen sein, dass in dem Fahrzeug
eine Anschlusseinrichtung für ein Mobilgerät vorge-
sehen ist, zum Beispiel eine Halterung für ein Mo-
bilgerät, die ferner einen Anschluss aufweist, durch
den die datentechnische Verbindung hergestellt wer-

den kann. Der Touchscreen 2 kann in diesem Fall
als externe Einrichtung in das System integriert wer-
den, beispielsweise als zusätzliche Einheit zur Anzei-
ge der grafischen Bedienoberfläche und zur Erwei-
terung der Bedienmöglichkeiten. Insbesondere kann
dabei in Fahrzeugen mit wenigen oder kleinflächi-
gen Anzeigen eine Erweiterung der Möglichkeiten zur
Anzeige einer grafischen Bedienoberfläche erreicht
werden.

[0066] Mit Bezug zu den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3
wird ein Ausführungsbeispiel des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens erläutert. Dabei wird insbesondere
von dem oben erläuterten erfindungsgemäßen Fahr-
zeug ausgegangen.

[0067] Durch die Grafikeinheit 5 werden Grafikdaten
einer grafischen Bedienoberfläche 20 erzeugt und an
die Anzeigeeinheit 2 übertragen, wo sie auf der An-
zeigefläche 3 angezeigt werden. Die grafische Be-
dienoberfläche 20 ist dabei eine Hauptanzeige, das
heißt, sie wird angezeigt, wenn das System gestar-
tet wird, und sie kann durch eine einfache Bedien-
handlung, etwa durch das betätigen eines dafür vor-
gesehenen Schalters oder einer Schaltfläche, wieder
aufgerufen werden. Ferner ist vorgesehen, dass die
Hauptanzeige durch einen Nutzer konfiguriert wer-
den kann.

[0068] Die grafische Bedienoberfläche 20 umfasst in
dem Ausführungsbeispiel einen Navigationsbereich
20.1 und einen Anwendungsbereich 20.2, wobei in
Fig. 2 die Grenze zwischen den beiden Bereichen
durch eine gestrichelte Linie angedeutet ist. In dem
Ausführungsbeispiel wird die Bedienoberfläche 20
so erzeugt, dass ihre Abmessungen die darstellbare
Größe der Anzeigefläche 3 überschreiten. Es kann
daher nur ein Ausschnitt der grafischen Bedienober-
fläche 20 dargestellt werden. Insbesondere ist hier
vorgesehen, dass ein „Blättern“ in dem Anwendungs-
bereich 20.2 durchgeführt werden kann, wobei ver-
schiedene Darstellungen des Anwendungsbereichs
20.2 als verschiedene Seiten einer Gesamtdarstel-
lung angezeigt werden, zwischen denen umgeschal-
tet werden kann.

[0069] In dem Navigationsbereich 20.1 werden ver-
schiedene Daten durch Symbole ausgegeben, wobei
die Anzeige des Navigationsbereich 20.1 unabhän-
gig davon ist, welche Anwendungen in dem Anwen-
dungsbereich 20.2 dargestellt werden. Bei dem Aus-
führungsbeispiel umfasst die grafische Bedienober-
fläche 20 in dem Navigationsbereich 20.1 ein Symbol
26 für die Darstellung der Qualität eines empfangba-
ren Mobilnetzes, ein Symbol 25 zum Anzeigen eines
Ladezustands beispielsweise einer Batterie des Mo-
bilgeräts, welches den Touchscreen 2 umfasst, so-
wie ein Symbol 27, dass die Uhrzeit ausgibt. Ferner
ist ein Symbol 28 für eine Suchfunktion umfasst, wo-
bei durch Betätigen des Symbols 28 durch eine Tipp-
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geste eine Suchfunktion aufgerufen und im Anwen-
dungsbereich 20.2 dargestellt werden kann. Zudem
ist ein Symbol 29 für die Ansicht der Bedienoberflä-
che 20 umfasst, wobei dem Nutzer angezeigt wird,
was für ein Ausschnitt der Bedienoberfläche gerade
angezeigt wird, wobei hier zwei Ausschnitte der Be-
dienoberfläche vorgesehen sind, die angezeigt wer-
den können, wobei insbesondere ein „Blättern“ zum
Umschalten zwischen den beiden Ausschnitten vor-
genommen werden kann.

[0070] In dem Anwendungsbereich 20.2 werden Be-
dienobjekte 21, 22, 23, 24 angezeigt, die jeweils ei-
nem Anwendungsprogramm zugeordnet sind. Ins-
besondere können durch die zugeordneten Anwen-
dungsprogramme verschiedene Einrichtungen 7 des
Fahrzeugs 1 bedient werden, insbesondere das Me-
dienwiedergabesystem 7. Die Bedienobjekte 21, 22,
23, 24 sind dabei als Kacheln angeordnet, das heißt,
sie füllen die Fläche des Anwendungsbereichs 20.2
im Wesentlichen vollständig aus. Dabei ist zudem
vorgesehen, dass dargestellten Zwischenräume zwi-
schen den Bedienobjekten 21, 22, 23, 24 ebenfalls
den Bedienobjekten 21, 22, 23, 24 zugeordnet sind,
sodass eine lückenlose Zuordnung aller Positionen
innerhalb des Anwendungsbereichs 20.2 ermöglicht
wird. Die Bedienobjekte 21, 22, 23, 24 sind dabei
rechteckig und weisen verschiedene Abmessungen
auf. Insbesondere ist vorgesehen, dass zumindest
ein Teil der Bedienobjekte 21, 22 zwei Bereiche 21.1,
21.2, 22.1, 22.2 aufweisen, wobei die Trennung der
Bereiche 21.1, 21.2, 22.1, 22.2 hier durch gestrichel-
te Linien dargestellt ist.

[0071] Durch die berührungsempfindliche Oberflä-
che 4 des Touchscreens 2 wird nun eine Eingabeges-
te erfasst. Durch die berührungsempfindliche Ober-
fläche 4 ist anhand der Eingabegeste zumindest ei-
ne Position im Bereich der grafischen Bedienober-
fläche 20 bestimmbar. Insbesondere werden dabei
zwei Gestentypen unterschieden: Der erste Gesten-
typ umfasst bei dem Ausführungsbeispiel Tippges-
ten, wobei eine Berührung der berührungsempfind-
lichen Oberfläche 4 des Touchscreens 2 an einer
bestimmten Position erfasst wird. Ferner kann da-
bei auch eine Zeitdauer der Berührung berücksichtigt
werden. Der zweite Gestentyps umfasst bei dem Aus-
führungsbeispiel Wischgesten, wobei eine Startpo-
sition und eine Endposition einer Berührung erfasst
werden. Ferner können dazwischen liegende Positio-
nen, insbesondere einer Trajektorie der Bewegung
von der Startposition zur Endposition, erfasst werden
und es kann insbesondere ein zeitlicher Ablauf der
Bewegung berücksichtigt werden.

[0072] Bei der Bedienoberfläche 20 sind zwei Be-
wegungsachsen R1, R2 vorgesehen, wobei sich die
erste Bewegungsachse R1 relativ zur Bedienoberflä-
che 20 in senkrechter Richtung und die zweite Be-
wegungsachse R2 in horizontaler Richtung erstreckt.

Anhand der Bewegungsachsen R1, R2 können Rich-
tungen bestimmt und klassifiziert werden. Insbeson-
dere können Richtungen anhand einer Wischges-
te bestimmten werden. Zum Beispiel kann bestimmt
werden, ob eine Wischgeste nach rechts oder links,
nach oben oder unten ausgeführt wurde. Auf die-
se Weise können anhand der verschiedenen Wisch-
gesten unterschiedliche Funktionalitäten implemen-
tiert werden.

[0073] Bei dem Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass bei einer Wischgeste nach links oder
rechts ein Umschalten zwischen verschiedenen Sei-
ten beziehungsweise dargestellten Ausschnitten der
grafischen Bedienoberfläche vorgenommen werden
kann. Dabei kann insbesondere während der Er-
fassung der Wischgeste eine Bewegung der gra-
fischen Bedienoberfläche dargestellt werden, bei-
spielsweise ein Verschieben der in dem Anzeige-
bereich 20.2 dargestellten Inhalte entsprechend der
Richtung der Wischgeste. Die Position des geänder-
ten Ausschnitts wird entsprechend durch das Symbol
29 im Navigationsbereich 20.1 angezeigt.

[0074] Ferner ist hier vorgesehen, dass weitere Ges-
ten abhängig davon interpretiert werden, in welchem
Bereich 21.1, 21.2, 22.1, 22.2 insbesondere der zwei-
geteilten Bedienobjekte 21, 22 sie erfasst werden. Ein
solches Bedienobjekt 21 ist beispielhaft in Fig. 3 ge-
zeigt.

[0075] Das Bedienobjekt 21 ist einem Anwendungs-
programm zugeordnet, das eine Bedienung des Me-
dienwiedergabesystems 7 ermöglicht. Es weist die
beiden Bereiche 21.1 und 21.2 auf, die in der Figur
durch eine gestrichelte Linie angedeutet sind. In dem
ersten Bereich 21.1 wird ein Symbol 31 angezeigt,
das ausgibt, ob aktuell eine Wiedergabe durchgeführt
wird und/oder ob die Wiedergabe pausiert. Ferner
werden durch Textfelder 32, 33 weitere Informatio-
nen über eine gespielte Mediendatei ausgegeben, in
diesem Beispiel ein Titel und der Namen eines Inter-
preten eines Musikstücks. Die hier dargestellten In-
formationen werden insbesondere als Ausgabedaten
des Anwendungsprogramms bereitgestellt, das die
Wiedergabe von Medien im Fahrzeug 1 steuert. In
dem zweiten Bereich 21.2 wird ein Symbol 34 ange-
zeigt, das dem Anwendungsprogramm „Medienwie-
dergabe“ zugeordnet ist. Die Darstellung in dem zwei-
ten Bereich 21.2 erfolgt auf eine neutrale Weise, das
heißt insbesondere unabhängig von der gerade ge-
spielten Mediendatei. Dabei kann die Darstellung im
zweiten Bereich 21.2 auf verschiedene Weise anders
gebildet sein als im ersten Bereich 21.1, zum Beispiel
durch eine veränderte Hintergrundfarbe, Strukturie-
rung, Helligkeit oder andere grafische Effekte.

[0076] Wird nun eine Eingabegeste im Bereich des
Bedienobjekts 21 erfasst, so wird danach unterschie-
den, welchem Gestentyp die Eingabegeste zuzuord-
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nen ist und in welchem Bereich 21.1, 21.2 die Geste
erfasst wurde. Wird in dem ersten Bereich 21.1 eine
Eingabegeste des ersten Gestentyps, das heißt eine
Tippgeste, erfasst, so wird zwischen dem Fortsetzen
und Pausieren der Wiedergabe der aktuellen Medi-
endatei umgeschaltet. Entsprechend wird das im ers-
ten Bereich 21.1 angezeigte Symbol 31 angepasst,
um den Programmzustand für den Nutzer erfassbar
auszugeben. Wird die Tippgeste dagegen im zweiten
Bereich 21.2 erfasst, verändert sich die Darstellung
der grafischen Bedienoberfläche 20 so, dass im An-
wendungsbereich 20.2 eine Vollbilddarstellung des
Anwendungsprogramms zum Bedienen des Medien-
wiedergabesystems 7 dargestellt wird. Insbesondere
ist dabei vorgesehen, dass ausgehend von der Voll-
bilddarstellung durch eine weitere Bedienhandlung
die Anzeige der grafischen Bedienoberfläche 20 zur
Hauptanzeige umgeschaltet werden kann.

[0077] Wenn eine Eingabegeste des zweiten Ges-
tentyps erfasst wird, das heißt hier eine Wischges-
te von oben nach unten oder umgekehrt, so wird in
dem Ausführungsbeispiel nicht unterschieden, in wel-
chem der beiden Bereiche 21.1, 21.2 des Bedienob-
jekts 21 die Eingabegeste erfasst wurde. In weiteren
Ausführungsbeispielen kann eine solche Unterschei-
dung vorgesehen sein.

[0078] In Abhängigkeit von der Richtung der Wisch-
geste nach oben oder nach unten wird die abzuspie-
lende Mediendatei ausgewählt. Insbesondere liegen
dabei verfügbare Mediendateien als Einträge einer
Liste vor, wobei für jeden Eintrag der Liste ein voriger
und ein nachfolgender Eintrag definiert ist. Zum Bei-
spiel kann bei einer Wischbewegung nach oben eine
Auswahl des nachfolgenden Listeneintrags erfolgen
und umgekehrt bei einer Wischbewegung unten eine
Auswahl des vorigen Listeneintrag. Ferner kann die
Auswahl der anderen Ausführungsbeispielen auf an-
dere Weise erfolgen.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
2 Anzeigeeinheit; Touch-

screen
3 Anzeigefläche
4 Eingabeeinheit; berüh-

rungsempfindliche Ober-
fläche

5 Grafikeinheit
6 Recheneinheit
7 Einrichtung; Medienwie-

dergabesystem
8 Steuereinheit
20 Grafische Bedienoberflä-

che
20.1 Navigationsbereich
20.2 Anwendungsbereich
21; 22; 23; 24 Bedienobjekt; Widget

21.1, 22.1 Erster Bereich (Bedienob-
jekt)

21.2; 22.2 Zweiter Bereich (Bedien-
objekt)

25 Symbol „Ladezustand“
26 Symbol „Empfang“
27 Symbol „Uhrzeit“
28 Symbol „Suchen“
29 Symbol „Ansicht“
31 Symbol „Abspielen“
32 Textfeld „Titel“
33 Textfeld „Interpret“
34 Symbol „Medienwiederga-

be“
R1 Erste Bewegungsachse
R2 Weitere Bewegungsachse
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Bedienen einer Einrichtung (7),
bei dem
eine grafische Bedienoberfläche (20) erzeugt und auf
einer Anzeigefläche (3) angezeigt wird; wobei
die Bedienoberfläche (20) zumindest ein Bedienob-
jekt (21, 22, 23, 24) umfasst, das einem Anwen-
dungsprogramm zum Steuern der Einrichtung (7) zu-
geordnet ist;
durch das Anwendungsprogramm Ausgabedaten er-
zeugt und im Bereich des zugeordneten Bedienob-
jekts (21, 22, 23, 24) angezeigt werden; wobei
das Anwendungsprogramm eine Funktion mit ge-
nau zwei aktivierbaren Programmzuständen auf-
weist, nämlich einem ersten und einem zweiten Pro-
grammzustand; wobei
der erste Programmzustand aktiviert ist; wobei
die Ausgabedaten anhand des aktivierten Pro-
grammzustands erzeugt werden; und
anhand der Bedienoberfläche (20) eine Eingabeges-
te erfasst wird;
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienobjekt (21, 22, 23, 24) einen ersten Be-
reich (21.1, 22.1) und einen zweiten Bereich (21.2,
22.2) aufweist; und
die Eingabegeste dem ersten (21.1, 22.1) oder zwei-
ten Bereich (21.2, 22.2) zugeordnet wird; wobei,
wenn die Eingabegeste dem ersten Bereich (21.1,
22.1) zugeordnet worden ist und eine Geste eines
ersten Gestentyps umfasst, der zweite Programmzu-
stand aktiviert wird; und,
wenn die Eingabegeste dem zweiten Bereich zuge-
ordnet worden ist und eine Geste des ersten Ges-
tentyps umfasst, eine Vollbilddarstellung des Anwen-
dungsprogramms erzeugt und angezeigt wird.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Anwendungsprogramm ferner zumindest zwei
auswählbare Funktionsparameter aufweist; wobei
die Ausgabedaten ferner anhand des ausgewählten
Funktionsparameters erzeugt werden; wobei
ein erster Funktionsparameter ausgewählt ist; und,
wenn die Eingabegeste eine Geste eines zweiten
Gestentyps umfasst, ein weiterer Funktionsparame-
ter ausgewählt wird.

3.    Verfahren gemäß Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Funktionsparameter geord-
net in einer Liste gespeichert sind.

4.  Verfahren gemäß Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
anhand des zweiten Gestentyps eine erste Richtung
entlang einer ersten Bewegungsachse (R1) bestimm-
bar ist und
der weitere Funktionsparameter anhand der ersten
Richtung ausgewählt wird.

5.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
anhand des zweiten Gestentyps ferner eine weite-
re Richtung entlang einer weiteren Bewegungsachse
(R2) senkrecht zu der ersten Bewegungsachse be-
stimmbar ist und,
wenn die Eingabegeste eine Richtung entlang der
weiteren Bewegungsachse (R2) aufweist, eine Ver-
schiebung der grafischen Bedienoberfläche (20) an-
gezeigt wird.

6.    Verfahren gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabedaten des Anwendungsprogramms in dem ers-
ten Bereich (21.1, 22.1) des Bedienobjekts (21, 22,
23, 24) angezeigt werden.

7.    Verfahren gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die im
zweiten Bereich (21.2, 22.2) des Bedienobjekts (21,
22, 23, 24) ausgegebenen Ausgabedaten unabhän-
gig von dem aktivierten Programmzustand und dem
ausgewählten Funktionsparameter sind.

8.    Verfahren gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die gra-
fische Bedienoberfläche (20) eine Hauptanzeige ist.

9.    Verfahren gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der ers-
te (21.1, 22.1) und zweite Bereich (21.2, 22.2) die ge-
samte Fläche des Bedienobjekts (21, 22, 23, 24) ein-
nehmen.

10.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass durch
das Anwendungsprogramm eine Medienwiedergabe,
eine Telefoneinrichtung, ein Navigationssystem und/
oder ein Informationssystem gesteuert wird.

11.  Bedienvorrichtung zum Bedienen einer Einrich-
tung (7) mit
einer Grafikeinheit (5), durch die Grafikdaten einer
grafischen Bedienoberfläche (20) erzeugbar sind;
wobei
einer Recheneinheit (6), durch die ein Anwendungs-
programm zum Steuern der Einrichtung (7) aus-
führbar ist und Ausgabedaten des Anwendungspro-
gramms erzeugbar sind;
einer Anzeigeeinheit (2) mit einer Anzeigefläche (3),
auf der die Bedienoberfläche (20) anzeigbar ist; und
einer Eingabeeinheit (4) durch die eine Eingabegeste
erfassbar ist; wobei
die Bedienoberfläche (20) zumindest ein Bedienob-
jekt (21, 22, 23, 24) umfasst, das dem Anwendungs-
programm zugeordnet ist, wobei die Ausgabedaten
im Bereich des zugeordneten Bedienobjekts (21, 22,
23, 24) anzeigbar sind; wobei
das Anwendungsprogramm eine Funktion mit ge-
nau zwei aktivierbaren Programmzuständen auf-
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weist, nämlich einem ersten und einem zweiten Pro-
grammzustand, wobei der erste Programmzustand
aktiviert ist; wobei
die Ausgabedaten anhand des aktivierten Pro-
grammzustands erzeugbar sind;
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienobjekt (21, 22, 23, 24) einen ersten Be-
reich (21.1, 22.1) und einen zweiten Bereich (21.2,
22.2) aufweist; und
die Eingabegeste dem ersten (21.1, 22.1) oder zwei-
ten Bereich (21.2, 22.2) zuordenbar ist; wobei,
wenn die Eingabegeste dem ersten Bereich (21.1,
22.1) zugeordnet worden ist und eine Geste eines
ersten Gestentyps umfasst, der zweite Programmzu-
stand aktivierbar ist; und,
wenn die Eingabegeste dem zweiten Bereich (21.2,
22.2) zugeordnet worden ist und eine Geste des
ersten Gestentyps umfasst, eine Vollbilddarstellung
des Anwendungsprogramms erzeugbar und anzeig-
bar ist.

12.    Bedienvorrichtung gemäß Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anzeigeeinheit (2)
ein Mobilgerät umfasst.

13.   Bedienvorrichtung gemäß Anspruch 11 oder
12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Anwendungsprogramm ferner zumindest zwei
auswählbare Funktionsparameter aufweist; wobei
die Ausgabedaten ferner anhand des ausgewählten
Funktionsparameters erzeugbar sind; wobei
ein erster Funktionsparameter ausgewählt ist; und,
wenn die Eingabegeste eine Geste eines zweiten
Gestentyps umfasst, ein weiterer Funktionsparame-
ter auswählbar ist.

14.  Bedienvorrichtung gemäß einem der Ansprü-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einrichtung (7) ein Medienwiedergabesystem (7), ei-
ne Telefoneinrichtung, ein Navigationssystem oder
ein Informationssystem umfasst.

15.  Fahrzeug (1) mit einer Bedienvorrichtung ge-
mäß einem der Ansprüche 11 bis 14.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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